
 

 

German below / Deutsch unten 

PROJECT 1: QUILTING 
 
 
The view from my bed to a pink colored house facade. Cozy sheets and sun beaming in my face. 
Despite the many changes and the new regulations, it was all about: Long walks outside, being 
cozy together with my roommates, cooking new dishes, warm light and candlelight, cold wind and 
warm jackets, trips and crafts. A somewhat slowed down everyday life 
 
 
 

PROJECT 2: MENDING 
 
 
So far, I have not mended many things. I have either lived with the holey clothes or worn them 
until it was no longer possible. The garment I want to mend is an old sleeping t shirt from my 
mother. It is so worn out that it became a very soft and thin material. Over the years many holes 
have formed through the fabric. When I look at my reference pictures, I remember a very cozy 
weekend at my best friend’s house. I feel comfortable there, just as comfortable as i feel in my old 
sleep t shirt. Security, safety, and coziness. So, the shirt also fits the whole theme of the course, 
because i almost always wear it when I’m at home. And during the time of the pandemic i spent a 
lot of time at home. I plan to wear this shirt for many more years. It has become very important to 
me over time. That’s also why i didn’t want to change the piece of clothing that much. I was afraid 
that the shirt wouldn’t be as comfy as before. I chose a similar soft fabric for the mending of the 
collar. It is the same color as the wall color of my reference pictures. My mending process is rather 
minimal because i wanted my shirt to stay exactly the way it was, but if i wouldn’t change anything 
it would fall apart sooner or later. So, I tried to fix the holes and at the same time stay as close to 
the original as possible. 
 
 
 

PROJECT 3: ARPILLERA 
 
 
The Corona pandemic is dividing society at its core. Families are falling out and friendships are 
breaking down because of disagreements over vaccines and measures. In our arpilleras project, I 
would like to focus on how the pandemic has changed society and each other. Due to an 
unprecedented situation, opinions about how to deal with the virus are divided. Initially, fear of 
the virus held society together. The first cracks appeared in the spring of 2020 when so-called 
„Querdenker“ began to question the danger or even the existence of the virus. In the meantime, 
there are almost only two positions and little in between. Black and white thinking. The split is 
primarily between the vaccinated and the unvaccinated. The vaccinated are afraid that the 
pandemic and the measures will never end because a minority is not vaccinated. Of an overload of 
the intensive care units and of an infection with the virus. People who are not vaccinated may be 
afraid of the rapid development of vaccines and possible long-term effects of vaccination. In the 
meantime, it has become difficult to come to a common denominator and to deal with the current 
situation. 



 

 

PROJEKT 1: QUILTEN 

 
 
Der Blick aus meinem Bett auf eine rosafarbene Hausfassade. Kuschelige Laken und Sonne, die mir 
ins Gesicht strahlt. Trotz der vielen Veränderungen und der neuen Vorschriften ging es um alles: 
Lange Spaziergänge im Freien, gemütliches Zusammensein mit meinen Mitbewohnern, neue 
Gerichte kochen, warmes Licht und Kerzenschein, kalter Wind und warme Jacken, Ausflüge und 
Basteln. Ein etwas entschleunigter Alltag 
 
 
 
 

PROJEKT 2: REPARIEREN 

 
 
Bisher habe ich noch nicht viele Dinge geflickt. Ich habe entweder mit den löchrigen Kleidern 
gelebt oder sie getragen, bis es nicht mehr möglich war. Das Kleidungsstück, das ich flicken 
möchte, ist ein altes Schlaf-T-Shirt von meiner Mutter. Es ist so abgenutzt, dass es ein sehr weiches 
und dünnes Material geworden ist. Im Laufe der Jahre haben sich viele Löcher im Stoff gebildet. 
Wenn ich mir meine Referenzbilder anschaue, erinnere ich mich an ein sehr gemütliches 
Wochenende bei meiner besten Freundin. Ich fühle mich dort wohl, genauso wohl wie in meinem 
alten Schlaf-T-Shirt. Geborgenheit, Sicherheit und Gemütlichkeit. Das Shirt passt also auch zum 
Thema des Kurses, denn ich trage es fast immer, wenn ich zu Hause bin. Und in der Zeit der 
Pandemie habe ich sehr viel Zeit zu Hause verbracht. Ich habe vor, dieses Hemd noch viele Jahre 
lang zu tragen. Es ist mit der Zeit sehr wichtig für mich geworden. Das ist auch der Grund, warum 
ich das Kleidungsstück nicht so sehr verändern wollte. Ich hatte Angst, dass das Hemd nicht mehr 
so bequem sein würde wie früher. Für die Ausbesserung des Kragens habe ich einen ähnlich 
weichen Stoff gewählt. Er hat die gleiche Farbe wie die Wandfarbe auf meinen Referenzbildern. 
Meine Ausbesserungsarbeiten sind eher minimal, denn eigentlich wollte ich, dass das Hemd genau 
so bleibt, wie es war, aber wenn ich etwas ändern würde, würde es früher oder später 
auseinanderfallen. Also habe ich versucht, die Löcher zu reparieren und gleichzeitig so nah wie 
möglich am Original zu bleiben. 
 
 
 
 

PROJEKT 3: ARPILLERA 
 
 
Die Corona-Pandemie spaltet die Gesellschaft in ihrem Kern. Familien entzweien sich und 
Freundschaften zerbrechen an Meinungsverschiedenheiten über Impfstoffe und Maßnahmen. In 
unserem Arpillera-Projekt möchte ich mich darauf konzentrieren, wie die Pandemie die 
Gesellschaft und uns gegenseitig verändert hat. Aufgrund einer noch nie dagewesenen Situation 
sind die Meinungen über den Umgang mit dem Virus geteilt. Ursprünglich hielt die Angst vor dem 
Virus die Gesellschaft zusammen. Erste Risse zeigten sich im Frühjahr 2020, als sogenannte 
"Querdenker" begannen, die Gefahr oder gar die Existenz des Virus in Frage zu stellen. Inzwischen 
gibt es fast nur noch zwei Positionen und wenig dazwischen. Schwarz-Weiß-Denken. Die Spaltung 



 

 

besteht vor allem zwischen den Geimpften und den Ungeimpften. Die Geimpften haben Angst, 
dass die Pandemie und die Maßnahmen nie enden werden, weil eine Minderheit nicht geimpft ist. 
Vor einer Überlastung der Intensivstationen und vor einer Ansteckung mit dem Virus. Nicht 
geimpfte Menschen haben möglicherweise Angst vor der raschen Entwicklung von Impfstoffen 
und möglichen Langzeitfolgen der Impfung. Inzwischen ist es schwierig geworden, auf einen 
gemeinsamen Nenner zu kommen und mit der aktuellen Situation umzugehen. 
 
 
 
 


